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allein nicht tie Icifcfte Befcfeätigung ter Bohrung
jeigte.

Sö folgten tie 10 echuffc mit 6 Bft. Butler
unt 3 Kugeln, welche bloö eine flcine Srwcitc
rung teö Süntlodjö bcroorferadjtcn» uttt entlich
tie 5 ©chüffe ju 12 Bft. Bulocr unt 6 Kugeln.

©ie itt einer Bapicrhülfe enthaltene Satung
nahm eine Sänge »on 26 Sollen ein, tie fedjö Ku«
gcln eine foldje »on circa 24 S»üen, fo taß tie
Bohrung biö etwa auf einen guß »on ter «Mün.
tung weg mit Bulocr unt ©efdjoßcn angefüüt
war. ©ic Srfdjüttcrung bei tiefem ©chießen war
außerortentlich, tte Kugeln jerfcheüten an einan*
ter in taufenb ©tücfe unt taö «Hobr grub ftch bei
jetem ©chuß tief tu ten Boten hinter tem Bat»
fengerüft ein, auf welcbeö eö gelegt wurte.

Sludj nach tiefem ©djteßcn jeigte tie Bohrung
nicht tie mtntcfte Bcfcfeätigung, man begnügte
ftdj nun aber mit tiefen außerortcntltchen ©ewalt.
proben, intern man eö .für übel getban hielt, ein
fo porjügliehcö «Hobr ju jerftören, ta weter ©e.
fchügmetaü nod) ©ußeißen eitteö folcben SBitcr*
ftanteö fähig wären.

Sö ift auch jicmlidj mahrfdjeiniidj taß eine

Satung oon 24 Bft. eher ein ©pringen teö «Hob»

reo jur golge gefeabt hätte, alö tie frühem Bro*
ben, tenn tiefe Satung hätte eine Sänge »on fünf
%u^ eingenommen unt ein großer 5heil teö Buloerö

wäre unoerbrannt jum «Hohr binauögcfdjteu*
tert worten, — unt man hätte bloö trei Kugeln
auf tie Satung einfegen fönnen.

«Man ift tafeer berechtigt aujutiefemen, taß taö'
SHobr im ©tante feie, allen möglichen Satungen
ju wtterfteben, unt tie Satung oon 2,8 Bft.
Bulocr uiibegrenjt laug auöjuhaltcti.

©ic Kommiffton tie mtt Bornahme tiefer Ber*
fuchc beauftragt war, jog auö tem Srgebniß ten
©cbluß, taß ter ©ußftahl alö ©efdjügmatertal alle

Beachtung »ertienc, unt berufen ju fein fcheine,
eine neue Spocbe tn ter Slrttllcrie ju oerantaffen,
intern er balt jur Sinnahme gejogener ©efebüg.
röhren führen werte, teren Sinführung btöanher
noefe tcdjnifdje ©djwicrigfctten entgegenftuuten,
weldje aber turefe tie Sigenfchaftcn teö ©ußftab-
leö überwunten werten. h. h.

feutlleten.

Äarl ber XII. &onig *>on (3r$n>eben, in ber
Schlacht t>on 5ßnltat>a unb in 93enber.

(ftortfefcung.)
Bei feiner Slnfunft im Sager fant ter König

eö turch ten auögetretencn ©nieper überfehwemmt,
unt bic ©olbaten befebäftigt, Hütten* unt Sager*
geräth »or tem Sltttrange ber glutfeen ju retten.
«Man war gejwungen, eine Stnfeöhe neben tem
©orfe SBarniga ju einem neuen Sagerplage ein*
juriefeten. ©urefe einen feier bereitö pcrlefeten «Bin.
ter belehrt, erbauten tie faft ju Tomaten gemor.

benen ©efeweten feftere Hütten unb Häufer alö
»orfeer» fo la^ man ber rauhen Sahreöjeit mit mehr
SHube entgegenfefeen fonnte. gür ben König würbe
ein maffweö SBofenfeauö »on einigen jwattjig ©e*
mächern, aber nur ein ©toefwerf hoefe, errichtet,
unt im türfifefeen ©efdjmacf auf taö foftbarfte
möblirt. ©ie SBofenfeäufer für feine näefefte Umge.
bung flauten im Kreife umher, fo baß man auf
bem «Marfte einer ©tabt jtt fein glaubte; tie ©of*
batenbaraefen bitbeten in einiger Sntfernung ein
regcltnäßigcö Sager »on gcfcfeloffener gorm.

Sllle tiefe Slnlagen beuteten attgenfefeeintidj auf
eiuen längern Slufenthalt, mit felbft ter König
mußte ftch unter ten gegenwärtigen Umftänben
barauf gefaßt madjen, fo utierträgliefe ihm auch
ber ©etatife war, länger unter tiefen treu, unb
glaubenölofen Surfen ocrwcilen ju muffen.

gaft broüig erfefeeint eö, taß ter ©roß.©ultan
feinen Bcjier Baltfeatfdji für ten glorreichen gelb,
jug mit ©natenöbejeugungen überhäufte, juglcicb
aber ten fdjmebtfcben König auf ben ©runt eitteö
ftipulirten gricbenöartifelö auffortem ließ, fofort
in feine ©taaten jurücfjufebren. ©tatt aller Slnt*
wort, »erlangte ter König tie Beftrafung beö Be»
jierö mit tie ihm oerheißenen sooo «M. Söfortc.

©ein »erfcfelagenen ©rafen Boniatowöft) gelang
eö unterteffen, tem ©roß.©ultan jum jweiten male
ein ©cfereibcn in tie Häute ju fpielen, worin Karl
ten Berratb teö Bejierö unt fein «Mißfallen über
ten fo uuoorthctlfeaftcn grieten mit türren SBor.
ten auöfpracfe. ©ie golge war, taß Baltbabfcfei
jfbar in tte Berbaunung manterte, aber la fein
Nachfolger Suffuf jur rufftfdjen Barthei gehörte,
fo hatten tie fefewetifeben Slngclegenfeeiten turefe
tiefen SBecfefei ter ©ewaltbaber niefetö gewonnen,
©er griete mit SHußlant wurte erneuert/ unt ter
Slrtifel wietcrbolt, ter Karl XU. jur «Hücffefer in
feine ©taaten »crpftidjten follte. Su bem Snce
erfeiett ter König fotaentcö ©chreiben »om ©roß»
©ultan:

„«Mädjttgfter ter Könige unter ten gferiften,
SHäcfecr teö Unrechtö unt ter Belcitigungen, Be*
fcfeügcr ter ©creefetigfeit bei ten Höfen unt SHe*

pttbltfen teö «Hortcnö unt ©ütenö; glänjcnb in
ter «Majeftät, greuttt ter Sfere, teö «Hubmeö Un*
ferer erhabenen Bforte, Karl, König ter ©chme.
tett teß rühmlicfecö ©lüef ©ott frönen möge!

„SBir haben Unfern fehr geachteten mit tapfern
©eloet ©herab (Span »on ter £aitarci» unb Un»

fern fefer weifen «Hatfe mit großmüthigen ©eraö*
fier »ott Benter, S^macl (teren Stnfehen unb
SBciöfeeit ©ott erhalte unt oermebre!) Unfern un.
witerruftidjeii mit fecitfamen Befehl/ wegen Surer
föücffefer turch Bolen, nach Surcr erften Slbftcfet

unt wieterfeoitem SBünfdje gegeben. Sfe* feabt Sucfe

tafeer jur SHcife fertig ju madjen, welche Sfe* un*
ter tem ©efeuge ter Borfefeung unb einer anfebn*
liehen Bctecfung im näcbften SBinter nach Suern
Brooinjen antreten fönnt, wobei Sbr ©orge ju
tragen, taß Sbr in Bolen nur alö greunt
erfefeeint.

„Slüeö wai Sfef jur SHcifc ttotfeentig haben wer»
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allcin nicht dte leiseste Beschädigung der Bohrung
zcigtc.

ES folgten die to Schüsse mit 6 Pfd. Puloer
und 3 Kugeln, welche bloS eine kleine Erwcite.
rung des Zündlochs hervorbrachten, uud endlich
die 6 Schüsse zu 12 Pfd. Pulver und 6 Kugeln.

Die in einer Papicrhülfe enthaltene Ladung
nahm eine Länge von 26 Zollen ein, die sechs Ku-
geln eine solche von circa 24 Zollen, so daß die
Bohrung bis etwa auf einen Fuß von der Mün.
dung weg mit Pulver uud Gefchoßen augefüllt
war. Die Erschütterung bei diesem Schießen war
außerordentlich, die Kugeln zerschellten an cinan.
dcr in tausend Stücke und daS Rohr grub stch bei
jedem Schuß tief iu den Bodcn hinter dcm Bal-
kengerüft ciu, auf welches eS gelegt wurde.

Auch nach diesem Schießen zeigte die Bohrung
nicht die miudcstc Beschädigung, man begnügte
stch nun aber mit diesen außerordcntltcven Gewaltproben,

indem man cö für übel gethan hiclt, cin
so vorzügliches Rohr zu zerstören, da weder Ge-
schützmctall noch Gußeißen eines solchcn Wider-
standeS fähig wären.

ES ist auch ziemlich wahrscheinlich daß cinc
Ladung von 24 Pfd. eher ein Springen deS Roh.
res zur Folge gehabt hätte, als die frühern Proben,

dcnn dicse Ladung hätte eine Länge von fünf
Fuß eingenommen und etn großer Theil deö Pul.
verS wäre unvcrbrannt zum Rohr hinausgeschlcu-
derr worden, — und man hätte bloö drei Kugeln
auf die Ladung einsetzen können.

Man ist daher berechtigt anzunehmen, daß daS

Rohr im Stande scic, allcn möglichen Ladungen
zu widerstehen, und die Ladung von 2,8 Pfd.
Pulvcr unbcgrcnzt lang auszuhalten.

Die Kommisston die mit Vornahme dicscr Vcr.
suche beauftragt war, zog auö dem Ergebniß den

Schluß, daß dcr Gußstahl alS Geschützmaterial alle

Beachtung verdiene, und berufe» zu sein scheine,

eine neue Epoche tu dcr Artillerie zu veranlassen,
indem er bald zur Annahme gezogener Geschütz-

röhren führen werde, deren Einführung biSanher
noch technische Schwierigkeiten entgegenstunden,
welche aber durch die Eigenschaften des Gußstah.
leS überwunden werdcn. «. ».

Feuilleton.

Karl der XII. König von Schweden, in der
Schlacht von Pultava und in Bender.

(Fortsetzung.)

Bei seiner Ankunft im Lager fand der König
eS durch deu ausgetretenen Dnieper überfchwemmt,
und die Soldaten beschäftigt, Hütten- und Lager-
geräth vor dem Andränge dcr Fluchen zu retten.
Man war gezwungen, eine Anhöhe neben dcm

Dorfe Warnitza zu einem neuen Lagerplätze ein-
zurichten. Durch eineu hicr bereits verlebten Win-
ter belehrt, erbauten die fast zu Nomaden gewor-

denen Schweden festere Hütten und Häufer als
vorher, fo daß man dcr rauhen Jahreszeit mit mehr
Ruhe entgegensehen konnte. Für dcn König wurde
ein massives Wohnhaus von einigen zwanzig
Gemächern, aber nur ein Stockwerk hoch, errichtet,
und im türkischcn Geschmack auf daS kostbarste

möblirt. Dic Wohnhäuser für seine nächste Umge-
bung standen im Kreise umher, so daß mau auf
dem Markte ciner Stadt zn sein glaubte; die Sol-
darcnbaracken bildeten in einiger Entfernung ein
regelmäßiges Lager von geschlossener Form.

Alle diefe Anlagen deuteten augenscheinlich auf
einen längern Aufenthalt, und selbst der König
mußte sich unter den gegenwärtigen Umständcn
darauf gefaßt machen, so unerträglich ihm auch
der Gedanke war, länger unter dicscn treu- uud
glaubenslosen Türken verweilen zu mttsseu.

Fast drollig crscheint eö, daß dcr Groß-Sultan
seincn Vczier Balthadfchi für deu glorreichen Feld-
zug mit Gnadcnsbczcugungcn überhäufte, zugleich
aber dcn schwedischen König auf dcn Grund eines
stipuline,, FricdenSartikclS auffordern ließ, sofort
iu scinc Staaten zurückzukehren. Statt aller
Antwort, verlangte dcr König die Bestrafung dcS Ve-
zierS und die thm verheißenen 800« M. Eskorte.

Dem verschlagenen Grafen PoniatowSky gelang
eS unterdessen, dcm Groß.Sultan zum zweiten male
cin Schrcibcn in dic Hände zu spielen, worin Karl
dcn Verrath deS VezierS und sein Mißfallen über
dcn so ttttvorlhcilhaflcn Frieden mit dürren Worten

aussprach. Dic Folge war, daß Balthadfchi
zwar in die Verbannung wanderte, aber da sein

Nachfolger Jussuf zur russischen Parthei gehörte,
so hatten die schwedischen Angelegenheiten durch
diesen Wechsel der Gewalthaber nichtö gewonnen.
Der Friede mit Rußland wurde erucuert, uud der
Artikel wiederholt, der Karl Xll. zur Rückkehr in
seine Staaten verpflichten sollte. Zu dem Ende
erhielt der König folgendes Schreiben vom Groß-
Sultan:

„Mächtigster der Könige umer den Christen,
Rächer deS UnrechrS und dcr Beleidigungen,
Beschützer dcr Gerechtigkeit bei dcn Höfen und
Republiken deS Nordens und Südens; glänzend in
der Majestät, Frcund der Ehre, deS RuhmeS
Unserer erhabenen Pforte, Karl, König dcr Schwe.
dcn deß rühmliches Glück Gott krönen möge!

„Wir haben Unfern schr geachteten und tapfern
Dclvet Gherai, Chan von der Tartarei, und Un-
fern fehr weisen Rath und großmüthigen ScraS-
klcr von Bender, JSmacl (deren Ansehen uud
Weisheit Gott erhalte und vermehre!) Unscrn un-
widcrrufltcheu uud heilsamen Befehl, wegen Eurer
Rückkehr durch Polen, nach Eurer crstcn Abstcht
uud wiederholtem Wunsche gegeben. Ihr habt Euch
daher zur Reise fcrtig zu machen, welche Ihr unter

dem Schutze dcr Vorsehung und euier ansehnlichen

Bcdeckuttg im nächsten Wintcr nach Euern
Provinzen antreten könnt, wobci Ihr Sorge zu

tragcu, daß Ihr iu Polen nur alS Frcund
erscheint.

„Allcö waS Ihr zur Reisc uothendig haben wcr-
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Iet, wirt Such »on deiner erfeabenen Bforte, fo*

wobt ©eit, alö «Menfcben, Bferte mit SBagen,

öerabfolgt werben. Uebertieß fortern SBir unt
empfehlen eö Suefe, tie ftreugften Befehle ten ©chwe»

ten mit Surcr ganjen Umgebung ju geben, ftefe feine

Unortnung oter eine Hantlung ju erlauben, wel*
che tiefe greunbfehaft unb grieten »erlegen.

„Hierturdj wertet Shr Such Unfer SBohtrooücn

erhalten, wooon SBir Such bei »orfommetiter ©e.
legentjeit große unb »ietfältige Beweife geben mol*
len, Unfere ju Surer Begleitung beftimmten $rup*
peu, ftnt bereitö pon Unferer Kaiferttdjen Slbftdjt
unternehmet worten.

„©egeben ju Äonftantinopel, t. 19. Slpril 1712."
©er Sartar.Sfean erhielt wtrflicfe tie Ortre,

gegen ten SBinter sooo «Dtann jufammen ju jte«

hen unb ten König turefe Bolen ju begleiten.
Slber Karl XII. war feineöwegö gefotinen, fei.

nen einmal gefaßten Blau, tie Bforte jum Kriege
gegen «Hußlant ju bewegen, fo fcbnell aufjugeben,
mit felbft bie Untertbanen beftärften ihn tarin,
9teue Sntrigucn ftürjten ten rufftfehgeftnnten 3fuf.
fuf, unb balt barmif erfolge jum jweitenmalc tie
Kriegöcrflärung ter Bforte.

©ie jum Slngriff beftimmte türfifche Slrmee »er.
fammelte ftefe abcrmaiö bet Sltriauopcl, mit noch,

einmal featte ter König »on ©djwcten tie greute,
ein türfifefeeö Heer für fein Sntereffe ftefe ruften

ju fefeen, an teffen ©ptge fogar ter ©roß ©ttltan
felbft ftefe fteüte. Slber tie greute war »ou furjer
©auer, tenn mit tem neuen ©roß.Bcjicr Slli Kur.
nmgi trat wieterum eine antere Bolttif ein.

©er griete mit Stußlanb, in feefeö «Monaten jwei.
mal erneuert, wurte jum trittenmale beftätigt, unt
Äarl abcrmaiö turd) etne ©efanttfdjaft jur «Hücf*

reife aufgefordert. Hoefe entrüftet über tiefe neue

Sumuthung» wiüigte ter König jwar ein, »erlangte
aber, außer einer Söforte »on nidjt 8 fontern 80,000
SOtann, auch nod) eine ©eltfumme »on etwa 750,000
«Hthlrn. nach unferm ©eite, um feine ©djulten be*

jafelen ju fönnen, ©er ©roß-©ultaii bewilligte ifem

500,000 «Htfelr., jebodj mit ter Sinfcferänfung, taß
tie Safelung niefet eher alö am Sage ter Slbrcife
erfolgen foüte, unb ber Sartar.Sfeati mcltete ftdj
fofort mit feinen Gruppen, tem erhaltenen Sluf*

trage gemäß, beim Könige in Bentcr,
Sine prompte Slbreife lag inbeffen nicht in ter

fcfewctifdjen Bolitif, »ieimebr war eö ifer baupt*
fächlich tarum ju thun. Seit ju gewinnen, ©rot*
feaufenö Sift enrlocfte tem $artar>Sfean tie bei ifem

beponirte ©umme »on 500,000 «Htfetrn., teö Kö*

nigö greigebigfeit forgte für fchneüe Berauögabttng,
unt »on neuem erhob Äarl ten alten SBeigerungö.

grünt, feine ©cfeulhen nicht bcjafelen, folglidj audj
bic SHcife nicht antreten ju fönnen.

Su fpät bereute jegt ter Sartar-Sban feine Mach*

giebigfeit, unt traug nun felbft auf fdjneüe Stb*

reife beö Äönigö, wobei fogar einige ©rofeungen
niefet auöblieben, tie »on sooo «Mann unterftügt,
»on jetem Sintern niefet ganj unbeaefetet geblieben
fein würten. Slüein ter König antwortete einfach
unt beftimmt : „Seh bin jur «Helfe niefet fertig,

unt werte auefe niefet efeer aufbrechen, biö ich
folcbeö fein werte, ©reift miefe an, wenn Sfer treue
©iener Sureö Herrn feit, ich werbe mich ju »er*
tfeeibigeti wiffett!"

Unjweifelbaft featte ter König geglaubt, lie
Bforte werte eö nicht ju gewattfamen «Maßregeln
fommen laffen, todj ter Sartar.Sfeatt madjte wirf.
lieh Srnft, t. fe. er entjog ten ©efeweten fowofel
ten täglichen Betarf an Scbcnömitteln, alö auch
tie tägliche Sabtung »on 500 «Htblrtt. ($haim
benannt); außerbem würbe tie Sanifcfearen.Seib.
wadje cingejogen, unt lai üager blofirt gehalten.

©0 hoch audj tie Berlegenheit ter ©djwcten
turefe tiefe Slttftatten fteigen moefete, fo war fte'we*
nigftenö iu lei Äöntgö «Mienen niefet ftebtbar, ter
feinem ©efeagmeifter in ©egenwart einer großen
Berfammlung fagte: „Biö jegt feabc ich eine offene

£afel gehalten; Sfer wertet tafür forgen, taß ich
»on morgen an jwei halten fann." Unt um ten
©ürfen feine tiefftc Beradjtung an ben Xag jn
legen, befahl er, bie früher »om ©roß*6ultan jum
©efefeenf erhaltenen Bferte »or tem Säger ju er*
fefeießen. «Hiemanh war mehr tamit jufricten, alö
tie Sartarcn, tie ftefe eine föftlidjc «Mafeljeit ta*
»on bereiteten,

Snteffen fingen tie Sebcnömittci an fparfam ju
werben, unt tie ©efeweten wareu ju einigen Sluö*

fäüen unt ju gouragirungeti mit bewaffneter Haut
gejwungen.

Hier trat nun ter feotftcinfche ©efanttc, gabri.
ciuö, ter ftefe ebenfaüö int ©cfolge teö Äönigö
befant, alö Bermittler auf. Sö wurten jwet tür*
ftfdjc Offtjiere nach Äonftantinopel gefefeieft» um
Berfealtungöbefefele »om ©roß*©ultan cinjubolen,
unt ten Sinfcfeließuttgötruppen Ortre gegeben, ftefe

bii babin aüer gctntfeligfeiten ju enthalten, auefe

ten ©efeweten tteSufufer niefet weiter ju erfefeweren.

Äarl XII. erflärte ftefe unt tie ©einigen in ten
Belagerungöjuftatit, mit benugte ten furjen SBaf*

fcnftiüftant um lai Sager »on SBarniga auf taö
Befte jur Bertfeeibigung cinjurid)ten. ©ie Ha'ufer
wurten barrifatirt, »or SlUen taö teö Äönigö,
tenn feier follte ter Hauptwiterftant geleiftet wer*
ten. «Stan »erfucbtC/ eine Bruftmebr runt um baö

Sager ju jiefeen, unt betiente ftefe baju — ta tie
Srte gefroren war — ter Baumaterialien »on einge*
riffenen Haufern unt ©taüungen, fo taß eigent*
liefe nur eine Slrt Bcrfeau ju ©tante fam. SBer

irgettt SBaffen füferen fonnte, mußte ftefe tamit
»erfefeeti; eö wurten Slbtfeeilungen formirt, unb
tiefe anf oerfcbjcbe.tt.e. ©efenftopoftcu oertfeeilt. Un*
ter antern erfeielt ter Äanjler «Müüer mit feinem
©efretär unt feiner ©tenerfebaft tie Slnweifung

jur äußern Beseitigung teö Sagcrö, ter £of.
marfefeaü ©ubanö, mit ten Hofleuten unt fönig*
liehen Bctienten, einen Sfeeil ter fönigtiefeen SBofe.

nung; auefe tie ©eiftlicfefeit wart niefet pergeffen,

unb fogar ter Äücfeenjunge, mit einigen Biftolen
bewaffnet, auf einen fcharfen Borten hinter ein

auöfpringentcö genfter geftellt.
Slm 10. gebruar i7t3 laugten bie beiten Offtjiere

auö Äonftantinopct mit tem großfeerrlicfeen
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der, wird Euch von Meiner erhabenen Pforte,
fowohl Geld, als Menfchen, Pferde und Wagen,
verabfolgt werden. Ueberdieß fordern Wir und
empfehlen eS Euch, die strengsten Befehle den Schweden

und Eurer ganzen Umgebung zu geben, stch keine

Unordnung odcr eine Handlung zu erlauben, welche

dicfc Freundschaft und Frieden verletzen.

„Hierdurch werdet Ihr Euch Unser Wohlwollen
erhalten, wovon Wir Euch bei vorkommender

Gelegenheit großc und vielfältige Bcwcifc geben wollen.

Unsere zu Eurer Begleitung bestimmten Truppen,

stnd bereits von Unserer Kaiserlichen Abstcht

unterrichtet wordcn.
„Gegeben zu Konstantinopel. d. t9. April 1712."
Der Tartar-Chan crhiclt wirklich die Ordre,

gegcn den Winter 8««n Mann zusammcn zu zie-

hen und dcn König durch Polcn zu begleiten.
Aber Karl XII. war keineswegs gesonnen, sei.

nen einmal gefaßten Plan, die Pforte zum Kriege
gegen Rußland zu bewegen, so schnell aufzugeben,
und selbst die Unterthanen bestärkten ihn darin.
Neue Intrigue,, stürzten den russtschgestnntcn Jus.
suf, und bald darauf erfolge zum zwcitenmale die

Kriegserklärung der Pforte.
Die zum Angriff bestimmte türkische Armce

versammelte stch abermals bet Adrianopcl, und noch

einmal hatte der König von Schweden die Frcudc,
ein türkisches Heer für scin Interesse stch rüsten

zu sehen, an dessen Sptye sogar der Groß Sultan
selbst stch stellte. Aber die Freude war von kurzer
Dauer, dcnn mit dem neuen Groß°Vezicr Ali Kur.
mugi trat wiederum eine andere Politik ein.

Der Friede mit Rußland, in sechs Monaten zweimal

erneuert, wurdc zum drmenmale bestätigt, und

Karl abermals durch etne Gesandtschaft zur Rück,

reisc aufgcfordcrt. Hoch entrüstet über dicsc neue

Zumuthung, willigte der Köuig zwar ein, verlangte
aber, außer ciner Eskorte von nicht 8 sondcrn 80,000
Mann, auch noch cine Geldsumme von etwa 760,000
Rthlrn. nach unserm Gelde, um seine Schulden be-

zahlen zu können. Der Groß-Sultan bewilligte ihm
600,000 Rthlr., jedoch mit dcr Einschränkung, daß

die Zahlung nicht eher als am Tage der Abreise

erfolgen sollte, und der Tartar-Chan meldete stch

sofort mit seinen Truppe», dem erhaltenen
Auftrage gemäß, beim Könige in Bender.

Eine prompte Abreise lag indessen nicht in der

schwedischen Politik, vielmehr war eö ihr Haupt-
sächlich darum zu thun, Zeit zu gewinnen. Grot-
hausenS List entlockte dcm Tartar Chan die bei ihm
deponine Summe von 600,000 Rthlr,,., des Kö-

nigS Freigebigkeit sorgte für schnelle Verausgabung,
und von neuem crhob Karl den alten WeigerungS-
gründ, seine Schulden nicht bezahlen, folglich auch

die Reise nicht antreten zu können.

Zu spät bereute jetzt dcr Tanar Chan seinc

Nachgiebigkeit, und drang nun selbst auf schnelle
Abreise des Königs, wobei sogar einige Drohungen
nicht ausblieben, die von 8000 Mann unterstützt,
von jedem Andern nicht ganz unbeachtet geblieben
sein würden. Allein der König antwortete einfach
und bestimmt : „Ich bin zur Reise nicht fertig,

und werdc auch nicht eher aufbrechen, bis ich
solches sein werdc. Greift mich au, wen,, Ihr treue
Diener Eures Herrn seid, ich werdc mich zu
vertheidige» wissen!"

Unzweifelhaft hatte der König geglaubt, die
Pforte werde eö nicht zu gewaltsamen Maßregeln
kommcn lasscn, doch dcr Tartar.Chan machte wirk-
lich Ernst, d. h. cr entzog den Schweden sowohl
dcn täglichen Bedarf an Lebensmitteln, alö auch
die tägliche Zahlung von 60« Rthlrn. (Thaim
benannt); außerdem wurdc dic Janischarcn-Leib-
wache eingezogen, und daö Lager blokirt gehalten.

So hoch auch die Verlegenheit dcr Schweden
durch diese Anstalten steigen mochte, so war
stc'wenigstens in des Köntgö Mienen nicht sichtbar, der
seinem Schatzmeister in Gegenwart eincr großen
Versammlung sagte: „BiS jetzt habe ich eine offene

Tafel gehalten; Ihr werdet dafür sorgen, daß ich
von morgen an zwei halten kann." Und um den
Türkcn seine tiefste Verachtung an den Tag zu
legen, befahl cr, die früher vom Groß-Sultan zum
Gescheuk erhaltenen Pferde vor dem Lager zu
erschießen. Niemand war mehr damit zufrieden, als
die Tartare,,, dic stch einc köstliche Mahlzeit
davon bereiteten.

Indessen fingen die Lebensmittel an sparsam zu
werden, und die Schweden waren zu einigen
Ausfällen uud zu Fouragirungen mit bewaffneter Hand
gezwungen.

Hier trat nun der holstcinsche Gesandte, Fabri-
ciuS, der sich ebenfalls in, Gefolge dcs KönigS
befand, alö Vermittler auf. Es wurdcn zwei
türkische Ofsiziere nach Konstantinopel geschickt, um
Verhaltungsbefehlc vom Groß-Sultan einzuholen,
und dcn EittschließuttgStruppen Ordre gcgebcn, fich
bis dahin aller Feindseligkeiten zu enthalten, auch

denSchwcdcu dieZufuhr nicht weiter zu erschweren.
Karl Xll. erklärte fich und die Scintgcn in den

Belagerungszustand, uud benutzte dcn kurzen
Waffenstillstand um das Lager von Warnitz« auf das
Beste zur Vertheidigung einzurichten. Die Häuser
wurden barrikadirt, vor Allen das des Königs,
denn hier folltc der Hauptwiderstand geleistet wcrden.

Man versuchte, eine Brustwchr rund um daS

Lager zu ziehen, und bediente stch dazu — da die

Erdc gefroren war — dcr Baumaterialien von
eingerissenen Häufern und Stallungen, so daß eigentlich

nur einc Art Verhau zu Stande kam. Wcr
irgend Waffen führen konnte, mußte stch damit
versehen; cs wurden Abtheilungen formirt, und
diesc aus verschiedene. Defenstvpostcn vertheilt. Unter

andern erhielt der Kanzler Müller mit seinem

Sekretär und seiner Dienerschaft die Anweisung

zur äußern Vertheidigung des Lagers, der

Hofmarschall DubanS, mit den Hofleuten und königlichen

Bedienten, eincn Theil der königlichen
Wohnung; auch die Geistlichkeit ward nicht vergessen,

und sogar der Küchenjunge, mit einigen Pistolen
bewaffnet, auf einen scharfen Posten hinter ein

ausspringendcs Fenster gestellt.
Am 10. Februar ,713 laugten die beiden Ofstziere

auS Konstantinopel mit dem qroßherrlichen
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Befefele an, tie ©efeweten jum Slufbrucfe auö bem
Sager oon SBarniga mit ©ewatt ju jwingen, unt
iferen Äönig tob oter lebenbig nach Slbrianopel ju
liefern, ©owohl ber Sartar-Sfean, alö ber ©craö*
fier »on* Benber »erfochten noch einmal ben gut*
lidjen SBeg, aüein Äarl XII. gab ten Slbgcfanttcn
nicht einmal Slutienj, fontern ließ ihnen turch
©rothaufen jurücf fagen, er werte ten türfifefeen
Slngriff erwarten, ©iefe Slntwort entfefeiet fein
unt taö Sooö feineö ©efotgeö.

Sö fann feier wofel nicht tie «Hete taoon fein,
bie «Meinung »ertbeibigen ju wollen/ alö habe
Äarl XII. wirflieb ten ©lauten gehabt, tem Sin*
griffe eineö »ielfach überlegenen geinteö mit einer
Hant»ofl «Menfcben, tie nicht einmal turchgängig
©oitaten waren, auf tie ©auer witerftehen ju
fönnen; taju hatte er fetbft jttoiel Srfahrung im
SBaffenmcrfe, unb fonnte alö ein in ©chlacfeten
gewiegter Krieger ten Sluögang »orber wiffen. Um
befto größer erfefeeint fein Sntfcfeluß, ten »iefleiefet

nur SBenige in feiner ganjen Srhafecnbett ju mür»

bigen gewußt haben. Sm Slugenblicf ter ©efabr
taö Seben theuer ju »erlaufen, oter ten Sob mit
tem ©egen in ter gauft einer fobmacfjooflen ©e.
fangenfehaft, oter entlich einen freiwilligen Sot
einem Seben »oü ©chante — unt beftänte tie leg.
tere auch nur in ter Bteinung - »orjujiebcti:
lai aüeö hat tie ©cfdjtcfetc früher oter fpäter in
mehr ali einem Beifpiel ter «Mit. mit «Hadjmett

überliefert, uttt fein ©tant unt fein ©cfeblccbt

ift ta»on auögefdjloffen! Karl XII. unt fein Ber-
fahren bei Benter will anlevi bettrthetlt fein.
SBärc eö ihm bloö tarum ju thun gewefen, feine

greibeit oter fein Seben fo theuer alö möglieh juoer.
faufen, fo würte er mit einfachen SBehranftaltcn ftefe

begnügt haben; aber feine Heltcnfcele mochte mit
nichtö Kleinem ftch befaffen, unt wie gering feine
«Mittel auch waren, aüe feine Slnftaiten jum SBi»

terftante gegen tie ungeheure «Dtacbt ter Surfen

tragen ein großcö ©epräge; ter SHabmen war
für Saufetitc entworfen, mit taß nur Hunterte
tarin eingefügt werten fonnten, tarf taö ©roß.
artige ter Slnlage nidjt fefemätern. «Dtag immerfein
fein Sntfdjluß toüfüfen genannt werten, ter ©oltat
wirt ihm Bewunterttng nicht »erfagen fönnen.

«Mit bem Slugenblicf, wo tie Surfen ernfttjafte
«Maßregeln gegen ten König ju ergreifen anfingen»

hatte Kart XII. feinen ganjen grofeftnn, uni jene

ruhige Heiterfeit wieter erlangt» tie ten Heltett
fchmücft. «Mit rafttofer Sfeätigleit arbeitete er an

ber Befeftigung feineö Sagerö; lit ftufenfee ©onne

fant ihn täglich bei ter Slrbeit, uttt wo tiefe nicht

ganj nach feinem SBunfcb gerietb» fafe man ifen

felbft bie föniglicfee Hant anö SBerf legen. Bon
tiefem Slugcnbticfc an würte man Unrecht thun,
ben König teö Sigenfttmeö befdjuttigeti ju woden.
©aö wai man im gemeinen Seben Sigenftnn nennt,
lag bereitö hinter ihm, oter war »ieimebr in einen

etlen Srog übergegangen, ter einem tief »eracb*

teten geinte gegenüber in ter Bruft teö Heiben

wurjelt, ofene ju fragen, ob, unb wie ftarf tiefer
geint fei?

Slm 12. gebruar ergoß ftefe lie türfifdje Heere«,
madjt, einem SBaitftrome gleich, auö Benter, unb
überfebmemmte tie ©egent; an ibrer ©pige mar»
fehirten tie Sanitfdjarcn, angeführt pom Sartar*
(Jfeau unt tem ©eraöfier »on Benter. Sine rau*
fdjente «Dtufif erfchoü, mit wilteö Krieg»jgefcbrei
ftieg an tie SBolfen. Sm febmetifdjen Sager herrfdjte
tatitlofe ©title, bii lev König ten Befehl gab, bie
türfifdje «Muftf oom Batfon feiner «Bohuung ju
erwitern. ©djon hatte man ftch oon beiten ©et*
ten jum Kampfe bereitet, alö ©rothaufen — für
lai Seben bcö*Königö jitternt — noch einmal ten
Bkg ter Bermittiung einfebitig. Sr begab ftch jum
Sartar.Shan, unt bat .um einen Sluffchub oon trei
Sagen, in weldjer Seit er ten König jum frict-
liehen Slbjug ju bewegen hoffte. Slber ter erjürnte
Stftat woüte »on feinem Sluffchub mehr wiffen,
unt gab taö Seichen jum Sittgriff.

©ie türfifdjcii Kanonen eröffneten taö ungleiche
©piel, toefe auf eine Sntfcrtiung, wie fte faum
»on einer europäifdjcn SlrtiUeric übertroffen wer*
ten fönntc, ttnt nadj etwa 200 ©cbüffen war tem
fdjwetifdjen Sager fein antcrer ©efeaten witer»
fahren, alö taß ein fröhlich muftjirenter Sront*
petcr ten Slrm pcrloren hatte. «Dtan glaubte im
Sager tarauö fd)ließen ju müffeti/ tie Surfen woü»
ten turch tiefe Äanonabe ibre ©egner bloß fd)rccfen
unt felbft ter König fdjien ju bcjweifeln, taß lie
Bforte tie geintfcligfetten biö aufö Sleußerfte trei«

1

ben würte. ©efto mefer ©elegcnfeeit batte Herr».
©rothaufen, ftdj »on tem Srnfte ter Surfen ju
überjeugen, tenn bei feiner SHücffehr »om Sartar»
Shan hörte er mit eigenen Ohren, wie lev Befehl
jum Slngriff bei ten Sanitfdjarcn einging.

(Seit tret Sahren hatten tiefe türfifeben Bete»

ratien tie Seibwadjc beim Könige »on ©djwcten
gehabt, unt liebten ihn» wie nur tie ©einigen
ifen lieben fonnten; niefet minter waren fte tem
Herrn ». ©rothaufen ergeben/ teilen gretgebigfeit/
alö ©djagmeifter, fte oiclfältig erfahren hatten
©rothaufen fudjte fte ju bewegen, oom Slngriffe
abjufteben, intern er ihnen begreiftidj machte, taß
ter König ja nichtö weiter alö einen treitägigen
Sluffchub »erlange, unt taß folche feintlicbc «Dlaß*

regein feineöwegcö mit tem Sitten teö ©roß*
©ultanö übercinftimmten. ©iefe Stft wirfte; bie

Sanitfdjaren »xrfagten ju fechten. Bergebenö waren

tie Bemüfeungen ter Offtjiere; fetbft tie «Madjt
teö Beifpieiö — einige »on ten SBiterfcglidjftcn
wurten nämtidj auf ter ©teüe nietergefeoucn —
blieb ohne SBirfung, tie Sanitfcbaren jogen »or
taö Seit teö ©eraöfierö/ unt oerlangtcn ftürmtfefe

eilten treitägigen Sluffchub für ben fremten Kö»

nig. ©ie SButh teö Sfeanö war ohne ©renjen, er

befahl feine Sartaren unoerjügltch jum Slngriff
»orjurücfen, aber ber ©eraöfier — babureb betet,

tigt — gab eö nicht ju» unt leiftetc taö Bcrfprc
eben, binnen oierunbjmaiijig ©tunten tie empör-

ten Sanitfcbaren jum ©eborfam ju bringen, ttttt
jum Slngriff auf taö ©ehwetentager ju führen»
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Befehle an, die Schweden zum Aufbruch aus dem
Lager von Warnitz« mit Gewalt zu zwingen, und
ihren Konig tod oder lebendig nach Adrianopel zu
liefern. Sowohl der Tartar-Chan, als der Scras-
kier von» Bender versuchten noch einmal den gut-
lichen Weg, allein Karl XII. gab den Abgesandten
nicht einmal Audienz, sondern ließ ihnen durch
Grothaufen zurück sagen, er wcrdc den türkischcn
Angriff erwarten. Diese Antwort entschied scin
und das Loos fcincS Gefolges.

ES kann hier wohl nicht die Rede davon sein,
die Meinung vertheidigen zu wollcn, alS habe
Karl XII. wirklich den Glauben gehabt, dem
Angriffe eines vielfach überlegenen Feindes mit ciner
Handvoll Menfchen, dic nicht cinmal durchgängig
Soldaten waren, auf die Dauer widerstehen zu
können; dazu hatte cr sclbst zuviel Erfahrung im
Waffenwcrke, und konnte als ein in Schlachten
gewiegter Krieger den Ausgang vorher wissen. Um
desto größer erscheint sein Entschluß, den vicllcicht
nur Wenige in seincr ganzen Erhabenheit zu wür.
digen gewußt haben. Im Augcnblick dcr Gcfahr
daö Leben theuer zu verkaufen, oder den Tod mit
dem Degen in dcr Faust einer schmachvollen Ge,
fangenschaft, odcr cndlich einen freiwilligen Tod
einem Leben voll Schande — und bestände die
lettere auch nur in der Meinung - vorzuziehen:
daS alles hat die Geschichte früher odcr fpätcr in
mehr als einem Beispiel dcr Mit- und Nachwelt
überliefert, und kein Stand und kein Gcfchlccht
ist davon ausgeschlossen! Karl Xll. und scin Vcr.
fahren bei Bender will anders beurtheilt sein.

Wäre eS thm blos darum zu thun gewefen, seine

Freiheit oder sein Leben so theuer alS möglich zu ver,
kaufen, so würdc er mit einfachen Wehranstalten stch

begnügt haben; aber seine Heldenscclc mochte mit
nichtö Kleinem stch befassen, und wic gering seine

Mittel auch waren, alle seine Anstalten zum Wi.
Verstände gegen die ungeheure Macht der Tür-
ken tragen cin großcS Gepräge; der Rahmen war
für Taufende entworfen, und daß nur Hunderte
darin eingefügt wcrden konnten, darf daS Groß,
artige dcr Anlage nickt schmälern. Mag immerhin
sein Entschluß tollkühn genannt werden, der Soldat
wird ihm Bewunderung nicht versagen können.

Mit dcm Augenblick, wo die Türken ernsthafte

Maßrcgcln gegcn den König zu ergreifen anstngen

hatte Karl XII. seinen ganzen Frohsinn, und jene

ruhige Heiterkeit wicdcr erlaugt, die den Helden
schmückt. Mit rastloser Thätigkeit arbeitete cr an

ber Befestigung sei,«S Lagerö; die süikende Sonne
fand ihn täglich bei der Arbeit, und wo diese nickt

ganz nach seinem Wunsch gerieth, sah man ihn
selbst die königliche Hand anS Werk legen. Von
diesem Augenblicke an würde man Unrecht thun,
den König dcö Eigensinnes beschuldigen zu wollen.
DaS waS man im gemeinen Leben Eigensinn nennt,
lag bereits hinter ihm, oder war vielmehr in einen
edlen Trotz übergegangen, der einem tief verachteten

Feinde gegenüber in dcr Brust dcS Helden

wurzelt, ohne zu fragen, ob, und wie stark dieser
Feind set?

Am 12. Februar ergoß sich die türkische Heeresmacht,

einem Waldstrome gleich, aus Bender, und
überschwemmte die Gegend; an ihrer Spitze mar-
schirten die Janitscharen, angeführt vom Tartar-
Chan und dem ScraSkicr von Bender. Etne
rauschende Musik crsckoll, und wildes Kriegsgesckrei
stieg an die Wolken. Im schwedischen Lager herrschte
lautlose Stille, bis der König den Befehl gab, die
türkische Musik vom Balkon seiner Wohnung zu
erwidern. Schon hatte man sich von bcidcn Scitcn

zum Kampfe bereitet, alS Grothaufen — für
das Leben dct>König6 zitternd — noch einmal den
Weg der Vermittluug einschlug. Er begab sich zum
Tanar-Chau, und bat um cincn Aufschub von drei
Tagen, in wclchcr Zcit cr den König zum fried-
lichen Abzug zu bewegeu hoffte. Abcr der erzürute
Asiat wolltc von kcincn, Aufschub mchr wissen,
und gab daS Zeichen zum Angriff.

Die türkischen Kanonen eröffneten daS ungleiche
Spiel, doch auf eine Entfernung, wic sie kaum
von cincr europäischen Artillerie übertroffen wcrden

könnte, und nach etwa 200 Schüssen war dem

schwedischen Lager kein anderer Schaden wider-
fahren, als daß ein fröhltch musizirendcr Trompeter

dcn Arn, verloren hatte. Man glaubte im
Lager daraus schließen zu müssen, die Türken woll-
ten durch dicsc Kanonade ihre Gegner bloß schrecken

und selbst der König schicn zu bezweifeln, daß die

Pfortc dic Feindseligkeiten biö aufö Aeußerstc trci-
ben würde. Desto mchr Gelegenheit hatte Herr v.
Grothaufen, stch von dem Ernste der Türkcn zu
überzeugen, denn bei seiner Rückkehr vom Tartar-
Chan hörte er mit eigenen Ohren, wic der Befehl
zum Angriff bci den Janitscharen einging.

Seit dre, Jahren hatten diese türkischen
Veteranen die Leibwache beim Könige von Schweden
gehabt, und licbtcn ihn. wie nur die Seinigen
ihn lieben konnten; nicht minder waren stc dcm

Herrn v. Grothauseu ergeben, dessen Freigebigkeit,
alS Schatzmeister, ste vielfältig erfahren hatten
Grothaufen suchte ste zu bewegen, vom Angriffe
abzustehen, indem cr ihnen begreiflich machte, daß

der König ja nicktö wcitcr alS einen dreitägigen
Auffchub verlange, und daß solche feindliche
Maßregeln keinesweges mit den, Willen dcS Groß-
SultanS übereinstimmten. Diesc Llst wirkte; die

Janitscharen versagten zu fechten. Vergebens wa-
rcn die Bemühuugen dcr Ofstziere; sclbst die Macht
deS Beispiels — einige von dcn Widersetzlichsten
wurden nämlich auf der Stelle niedergehauen —
blieb ohne Wirkung, die Janitscharen zogen vor
das Zelt deö ScraökierS, und verlangten stürmisch

einen dreitägigen Aufschub für den fremden
König. Die Wuth deö ChanS war ohne Grenzen, er

befahl feine Tartaren unverzügltch zum Angriff
vorzurücken, aber der SeraSkicr — dadurch beleidigt

— gab eS nicht zu, und leistete das Vcrspre.
chen, binnen vierundzwanzig Stunden die empörten

Janitscharen zum Gehorsam zu bringcn, uttd

zum Angriff auf daö Schwcdcnlager zu führen.



— 260 —

worauf er nacb Benter marfchirte. «Htemant freute

ftch mehr tiefeö Sluffcbubeö alö Herr ». ©rothaufen,

aber freilich fehr jur Unjeit; weit er bem

Könige feinen ©ewinn bradjtc.
©er ©eraöfier hielt SBort. Sr ließ bie Sfeore

»on Benter fcbließen, tte «Hätelöfüferer ter Sa*
nitfeharen in ter Stacht ertroffeln, ten unteren
aber ten Befehl teö ©roß*©ultanö »orlefen» uttb

erhielt ihr Berfpredjen, am nädjften «Morgen tie
©djmetcn anjugreifen, unter ter Bctingung» taß
fte fetbft ten König noch einmal» unt jwar jum
tegtenmale, jum fricbltcfeen Slbjuge aufforbern
bürften.

«Mit weißen ©täben in ber Hant — taö Seidjen
einer frictlidjctt Slbftctjt — begaben ftch am an.
tern «Morgen (13, gebruar) tte älteften Sanitfdja.
ren nach tem Säger oon SBarniga. Slber wie er»

ftaunten fte, alö mau fte mit ter Stntrohung ein.
pftng, geuer auf fte ju geben, unt ihnen tie Barte
auöjureißen< wenn fte nicht augenblicflicfe gehen

würten, wo fte hergefommen wären. «Man möge

Äarl XII. hier nicht falfch beurtfecilen; feine Sr*
bitterung gegen tie Surfen war eineötheilö ju hoch

geftiegen, anterntfeeilö traute er ihnen nicht, unt
betrachtete ben Bruch für unheilbar Sö war Blut
geftoffen unt ter Söwe entfcffelt. — ©ie ©robung,
bem Surfen ten Bart auöreißen ju woüen, ift taö
fchimpfltchfte taö ihm nur begegnen fann; tennoeb

wich ter S°rn ter Slbgcfantten einem feeimlidjeii
©efüfele ter Hochachtung für ten ritterlicfeen Sur*
fefeluß beö Äönigö, unt mit tem leifen Sluöruf;
„ter eiferne Srogfoof!" entfernten fte ftd). Hier«
auf griffen tte Sanitfcbaren ju ten SBaffen, urft
marfdjirten »orben bereitö jur Slttaguc formirten
Sartaren auf.

©ei cö, taß tie ©chweten wähnten, taö ©anje
laufe roie am oorigen Sage mefer auf ein geefet»

fpiel hiuaui, fei ei, taß nidjt Slfle fo feft jum
SBiterftante entfchloffen waren, wie ihr Äönig:
genug, ter Slngriff ter Sanitfcbaren gelang auf
lai Bollfommenfte, unb nach furjem Äampfe fa<

bett fte ftch im Beftg ter äußern SBerfe. Balt
mäfjtc ftdj ter ©trom turefe taö ganje Sager,
auf aüen Bunften madjtcn tie Sanitfcbaren ©e»

fangene, mit ten ©treit ali beentigt anfefeent,
überließen fte ftefe ter Btünterung*).

Biö bahin hatte ter Äönig taö ©efedjt ju Bferte
außerhalb feiner SBohnung ju leiten oerfucht. Sm.
»Ort über ten leichten ©ieg ter geinte unt über
bie mattberjige ©egenwetjr ter ©einigen, woüte
er mit ben SBcnigen, tie ihm treu geblieben
waren, ftefe in fein feftcö SBohnfeauö werfen; aüein
tie Sanitfcbaren hatten eö bereitö umjingelt, einige
fogar tie «Mauer erftiegen, unt einen Singang turefe
bie genfter ftch geöffnet, ©er Äönig perfuebte taö
Sleußerfte: ftch mit tem ©egen in ter gauft biö

*) Sllö bie Surfen in bad fiager eintränken, ergaben
ftcb alle gemeine <gct)weben. Äarl fagte mit feiner gr«
wobnltcben ©celenrube ju ben ©eneralen §orbt, ©ar*
borf unb ©parte: „60 tagt unö an bie Bertheibigung
beö fcaufeö aebn! 3öir »erben, fegte er iadjenb feinju,
„pro aris et focis fechten!' ($ür $auögötter unb iperb).

ju einer Sbür turcfejufchlagcn. SBie ein «Hafenbcr
fiel er mit feiner fleinen Begleitung auf tie Sür-
fen, mit wai nicht aui lern SBege fprang, wurte
nietergebauen. Sin ter Sbür woüte ter Äönig »om
Bferbe fpringeu, ftürjte jur Srte, unt wäTe ohne
«Hettttng gefangen gewefen, wenn nicht glücflieber,
weife tie Spüre »011 innen geöffnet, unt ihm ba.
turch ter freie Sinjug »erfefeafft Worten wäre. Bei
tiefer ©elegcnfeeit jerfebmetterte ein Biftolenfchuß
bem ©eneral Hortt ten Slrm, unt tiefelbe Äugel
»erlegte ten Äönig, objwar nur leicht, am Ofer
unt an ber «Hafe. ©er Sanitfcfear, ter ten ©chuß
getban hatte, wurte »om Äönige mit eigener Hanb
getöttet.

gür ben erften Slugenblicf war man im untern
©aale einigermaßen in ©tcberbeit. ©er Äönig
mufterte fein fteineö He*r, eö jäbttc nur oierjig
Äöpfe. Sö war tie fleinfte unt jugleidj fonter.
barfte «Heouc, tie pietleicbt jcmalö ein Äönig ge.
halten hat. Sr pertheitte eitigft tte Sfeargen-
ernannte labei einen ©efretär jum Äapitän, unt
befahl nun, tie cingebrungenen Surfen jum Haufe
binauöjuwcrfen.

©ie Slufgabe gehörte nicht ju ten leichten, tenn
taö angrenjente Simmer war bereitö mit geinten
angefüllt, ©er Äönig ließ taö Setehen jum Sluö*
faü"geben, tie Sfeiire wurte geöffnet, unt mit »or-
gehaltenem ©egen ftürjten tie ©djweten in taö
«Hefeenjimmcr. Hier begann ein fürchtertiebeö Blut,
bat, taö mit ter Stieberlagc ter Surfen entigte,
tte — ju ihrem Stüafe auffebreient — »oü Snt»
fegen tie glucpt turd) tie genfter ergriffen. ©0-
gleidj wurten tiefe »errammelt, mit taö Simmer
warb turch eine Slbtbeilung befegt.

Slflein audj im ©petfefaale befanben ftdj bereitö
mehr alö hunbert Sanitfdjarcn. ©er Äöntg machte
tiefelbe Slngriffötiöpofttion wie oorher, unb naefe

einem mörberifdjeti unt atibaltenten ©efecht ge*
lang cö ben ©chweten, ftch audj in ten Beftg tie*
feö Hauptraumö ju fegen, unt tie Sanitfcbaren
hinauöjufcfetagcn.

SBeniger blutig war ter Äampf um taö eigent.
liebe SSohnjimmer teö Äönigö, SMan fant tie
Sanitfcbaren im Blüntern pertieft, unt ali hier ein

Äopf unt tort ein Slrm geflogen war, fuefeten bie

Slufgcfdjrecftcu feeutent taö SBette.
(<Sd)tuj3 folgt.)

/$m Berlage »on ^riefend) SMetueg unb <§ofen

in 33raunfd)tt»etg ift erfdjienen:

lleNr
SMttotmf3 int$ Sage?

ber

^nfantetie im Reifte*
Sitte gebrängte Ueberftdjt ber am meiften gebräuchlichen

SagerungSarten, iferer (Sinridjtung u. f. w., jufammen^

geftellt unb bearbeitet Pon
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worauf er nach Bender marfchirte. Niemand frevle
sich mehr dicfcS Aufschubes alö Hcrr v. Grothau-
fen, abcr frcilich sehr zur Unzeit; weil er dem

Könige keinen Gewinn brachte.

Der 6eraskicr hielt Wort. Er ließ die Thore

von Bender schließen/ die Rädelsführer der Ja.
nitscharcn in dcr Nacht erdrosseln, den anderen
aber den Befehl dcö Groß-Sultans vorlefeu, uud

erhielt ihr Versprechen/ am nächsien Morgen die

Schweden anzugreifen, unter dcr Bedingung, daß
sie felbst dcn König noch einmal, und zwar zum
letztenmale, zum friedlichen Abzüge auffordern
dürften.

Mit weißen Stäben in der Hand — daS Zeichen
einer friedlichen Abstcht — begaben stch am
andern Morgen (13. Februar) die ältesten Janitscha-
ren nach dcm Lager von Warnitz«. Abcr wie
erstaunten sie, als man sie mit dcr Androhung em.
pfing, Fcucr auf sie zu geben und ihnen die Bärte
auözureißcU' wenn sie nicht augenblicklich gehen
würdcn, wo sie hergekommen wären. Man möge

Karl XII. hier nicht falsch beurtheilen; setne

Erbitterung gegen die Türken war eineötheilS zu hoch

gestiegen, andernthcilö traute er ihnen nichr, und
betrachtete den Bruch für unheilbar ES war Blut
geflossen und der Löwe entfesselt. — Die Drohung,
dcm Türken dcn Bart ausreißen zu wollen, ist daS

schimpflichste daö ihm nur begegnen kann; dennoch

wich dcr Zorn dcr Abgesandten cinem heimlichen
Gefühle der Hochachtung für dcn ritterlichen Ent
schluß des Königs, und mit dem leisen AuSruf;
„der eiserne Trotzkopf!" entfernten stc stch. Hier
auf griffen dte Janitscharen zu den Waffen, uni)

marschirten Vörden bereits zur Attaque formirten
Tartaren auf.

Sei cs, daß dic Schweden wähnten, das Ganze
laufe wie am vorigen Tage mehr auf eiu Fecht-
spiel hinaus, sei eS, daß uicht Alle so fcst zum
Widerstande entschlossen waren, wie ihr König:
genug, der Angriff dcr Janitscharen gclang auf
daS Vollkommenste, und nach kurzem Kampfe fa-
hen ste stch im Besttz der äußern Werke. Bald
wälzte stch dcr Strom durch das ganze Lager,
auf allen Punkten machten die Janitfcharcn
Gefangene, und den Streit alö beendigt ansehend,
überließen ste sich der Plünderung*).

Biö dahin hatte der König das Gefccht zu Pferde
außerhalb feiner Wohnung zu leiten versucht. Empört

über den leichten Sieg der Feinde und über
die mattherzige Gegenwehr der Seinigen, wollte
er mit den Wenigen, die ihm treu geblieben wa.
ren, sich in fein festes Wohnhaus werfeu; allein
die Janitscharen hatten cs bereits umzingelt, einige
sogar die Mauer erstiegen, und einen Eingang durch
die Fenster stch geöffnet. Der König versuchte das
Aeußerste: sich mit dcm Degen in der Faust bis

*) AlS die Türken in das Lager eindrangen, ergaben
stck alle gemeine Schweden. Karl sagte mit seiner
gewöhnlichen Seelenrube zu den Generalen Hordt, Dardorf

und Sparre: «So laßt uns an die Vertheidigung
des Hauses «eyn! Wir werden, setzte er lachend hinzu,
„pro «ris et toeis fechten I ' (Für Hausgötter und Herd).

zu einer Thür durchzuschlagen. Wie ein Rasender
stel cr mit seiner kleinen Begleitung auf die Tür-
ken, und was nicht aus dem Wege sprang, wurdc
niedergehauen. An der Thür wollte der König vom
Pfcrde springen, stürzte zur Erde, und wä?e ohne
Rcttung gefangen gewefen, wenn nicht glücklicher,
wcifc dic Thüre von innen geöffnet, und ihm da-
durch der freie Einzug verschafft wordcn wäre. Bei
dieser Gelegenheit zerschmetterte cin Pistolenschuß
dem Gcncral Hordt dcn Arm, und dieselbe Kugel
verletzte dcn König, obzwar nur leicht, am Ohr
und an der Nase. Der Janilschar, der den Schuß
gethan hatte, wurdc vom Könige mit eigener Hand
getödtet.

Für den ersten Augcnblick war man im untern
Saale einigermaßen in Sicherheit. Der König
musterte sein kleines Heer, cS zählte nur vierzig
Köpfe. ES war die kleinste und zugleich sonder,
barste Revue, die vielleicht jemals ein König ge-
hallen hat. Er vertheilte eiligst die Chargen er-
nannte dabei einen Sekretär zum Kapitän, und
befahl nun, die eingedrungenen Türken zum Hause
hinauszuwerfen.

Die Aufgabe gehörte nicht zu den leichten, denn
daS angrenzende Zimmer war bereits mit Feinden
angefüllt. Der König ließ das Zeichen zum Ausfall

gebeu, die Thüre wurde geöffnet, und mit vor-
gehaltenem Degen stürzten die Schweden in daö
Nebenzimmer. Hier begann ein fürchterliches Blut-
bad, daS mit der Niederlage der Türkcn endigte,
die — zu ihrem Allah aufschrcicud — voll Eut-
setzen die Flucht durch die Fenster ergriffen.
Sogleich wurden dicsc verrammelt, uud daö Zimmer
ward durch eine Abtheilung bcsctzt.

Allein auch im Speisesaale befanden stch bereits
mchr alS hundert Janitscharen. Der König machte
dieselbe Angriffsdisposition wie vorher, und nach
einem mörderischen und anhaltenden Gefecht
gelang eö den Schweden, sich auch in den Besitz dieses

Hauprraums zu setzen, und die Janitscharen
hinauszuschlagcn.

Weniger blutig war der Kampf um daS eigent-
liche Wohnzimmer deS Königs. Man fand die
Janitscharen im Plündern vertieft, Und als hier ein

Kopf und dort ein Arm geflogen war, suchten die
Aufgeschreckt eu heulend daS Wette.

(Schluß folgt.)
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